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Weiterentwicklung Schulareal Sunnegrund - OASIS

Zwei geschickt zueinander positionierte Ge-
bäude bieten flexible Lern-, Sport- und Frei-
zeitmöglichkeiten. Die kompakte Bauweise 
erlaubt grossflächige Grünstrukturen und 
vielfältige Aufenthaltszonen, die das Schul-
areal Sunnegrund harmonisch mit der umlie-
genden Natur verweben.

Weiterbauen und erschliessen Die Campus-
Struktur findet mit dem kompakten Baukörper der 
Sporthalle mit Betreuungsangebot ihren westli-
chen Abschluss. Der Schwimmhallenpavillon bil-
det den Übergang in das Grüne. Die bestehende 
Erschliessungsstruktur wird hierbei integriert und 
durch eine neue ergänzt. Das denkmalgeschütz-
te Gebäude 1 bildet nun den Auftakt einer Er-
schliessungsachse in nord-südlicher Richtung, 
die vorbei an den beiden Neubauten zur Grünen 
Spielwiese führt. Diese Achse wird durch eine 
grosszügige Treppe gestärkt, die sich zwischen 
Neubau und Bestand aufspannt und die beiden 
Niveaus miteinander verbindet.
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Landschaft  Die Neugestaltung der Frei-
flächen hat zum Ziel, einen lebendigen und kli-
mafreundlichen Schulraum zu schaffen. Durch 
verschiedene Maßnahmen wird der Bestand 
aufgewertet, weiterentwickelt und zu einem zu-
kunftsfähigen Schulraum umgestaltet.

Heckenpflanzungen und schattenspendende 
Heisterpflanzungen mit integrierten Sitznischen 
finden sich auf dem gesamten Gelände. Diese 
laden zum Verweilen ein und gliedern die Wege, 
so dass geschützte und einladende Rückzugs-
orte entstehen. Um den Schulhof auch langfristig 
abwechslungsreich und grün zu halten, wird auf 
Arten wie Quercus robur, Tilia cordata, Acer pla-
tanoides, Populus tremula gesetzt. Das Grund-
gerüst des Baumdachs besteht aus Gehölzen mit 
hohem Naturwert, die einen langjährigen Fortbe-
stand des Baumdachs gewährleisten und einen 
wichtigen Beitrag leisten zu urbanen Biodiversi-
tät. Ergänzt wird das Grundgerüst mit klimaresis-
tenten Arten, die gut mit den sich verändernden 
Klimabedingungen zurechtkommen und so die 
heimischen Arten im Wachstum unterstützen.

schen den neuen und alten teilen der Anlage und 
stärken so das Ensemble. In späteren Entwick-
lungsschritten liegt der Fokus auf der Transfor-
mation der Ränder der Sunnegrund Schule, die 
die entsiegelten Flächen ergänzen werden und 
dem Gesamtkonzept der Entsiegelung seinen 
Rahmen geben.

Zwei statt eins Die unterschiedlichen Nutzun-
gen werden auf zwei Gebäude verteilt: Das west-
liche Gebäude fasst die Dreifachturnhalle, die 
schulergänzende Betreuung sowie Schulräume 
zusammen. Die Schwimmhalle befindet sich im 
nördlichen Pavillon. Die schulergänzende Betreu-
ung und die Schulräume im westlichen Gebäude 
sind über der Dreifachturnhalle gestapelt, was 
zwei funktional unabhängige Einheiten innerhalb 
eines Volumens ermöglicht.

Sporthalle mit Tageslicht – Transparentes 
Erdgeschoss als Begegnungsort Die Drei-
fachturnhalle wird sowohl über einen Eingang im 
Sockelgeschoss als auch über zwei Treppenhäu-
ser im Erdgeschoss erschlossen. Diese Struktur 
gewährleistet einen einfachen Zugang für Ver-
einsnutzungen am Abend sowie effiziente Wege 
im Schulbetrieb. Im Erdgeschoss befinden sich 
die Tribüne und das Foyer, die von der offenen 
Gestaltung profitieren und den Blick ins Grü-
ne freigeben. Das Foyer öffnet sich zum neuen 
Schulhof und schafft eine Verbindung zu Veran-
staltungen im Aussenbereich. Zwei Treppen füh-
ren ins Sockelgeschoss, wo sich die Garderoben 
für Schüler und Lehrer befinden und ein weiterer 
Zugang im Süden besteht. Von den Garderoben 
führen die Treppen weiter ins Untergeschoss 
mit den drei Turnhallen. Diese Treppen schaffen 
nicht nur effiziente Verbindungen innerhalb des 
Gebäudes, sondern dienen auch als Fluchtwe-
ge.

Das erste Obergeschoss als kreative Oase
Über eine grosszügige Treppe, die zum Schulhof 
ausgerichtet ist, sind die schulergänzende Be-
treuung und die Schulräume im 1. Obergeschoss 
zugänglich. Der Hof, von einem breiten, bespiel-
baren Wintergarten umgeben, kann komplett ge-
öffnet werden und schafft eine fliessende Verbin-
dung zwischen Innen- und Aussenbereich. Hier 
entsteht eine multifunktionale Spiel- und Aufent-

haltszone, die auch als Erweiterung für den Mit-
tagstisch genutzt werden kann und alle Räume 
in diesem Geschoss erschliesst. Die Küche und 
deren Nebenraum sind direkt an den Warenlift 
angebunden, um eine reibungslose Anlieferung 
zu gewährleisten. Bei grösseren Veranstaltungen 
in der Turnhalle kann die Küche ebenfalls über 
den Warenlift bedient werden. 

Das zweite Obergeschoss kompakt aber mit 
räumlicher Überraschung Die beiden Trep-
pen im Hofbereich führen ins 2. Obergeschoss 
auf ein umlaufendes, vielseitig bespielbares 
Deck. Von hier aus werden die Räume der Rand-
zeitbetreuung mit Vorzonen, Garderoben und 
Toiletten direkt erschlossen. Die Räume sind so 
gestaltet, dass die Ruhezonen als Möbel flexibel 
im Raum stehen und von zwei Seiten zugänglich 
sind. Ein fliessender Raum entsteht, der die ver-
schiedenen Bereiche miteinander verbindet.
Eine Oase für Alle
Die „Oase“ soll für die Kinder ein sicherer und 
inspirierender Spiel- und Lernort sein – ein Ort, 
der die unterschiedlichen Bedürfnisse der Kinder 
anspricht, zum Verweilen einlädt und den Aus-
tausch fördert. Im Freien und dennoch in einem 
geschützten Rahmen können sich die Kinder frei 
bewegen. Damit wird ein zusätzlicher Aussen-
raum mit eigenen Qualitäten geschaffen. Eine 
attraktive Ergänzung zu der grossen und weitläu-
figen Spielwiese im Norden des Gebäudes.  

Der freundliche Nachbar Im nördli-
chen Gebäude befindet sich die Nutzung der 
Schwimmhalle. Sie ist als eingeschossiger Pavil-
lon konzipiert, wodurch eine klare und einfache 
Orientierung für die Schülerinnen und Schüler 
gewährleistet ist. Der Eingangsbereich steht in 
direkter räumlicher Beziehung zur Schwimmhalle 
und öffnet den Blick ins Grüne, was eine einla-
dende und freundliche Atmosphäre schafft.

Kindergerechtes Lehrschwimmbecken Die 
Schwimmhalle umfasst ein Lehrschwimmbecken, 
das speziell auf die Bedürfnisse von Kindern ab-
gestimmt ist. Flache Wassertiefen und eine an-
genehme Beckengrösse ermöglichen es, dass 
sich die Kinder sicher im Wasser bewegen und 
erste Schwimmerfahrungen sammeln können. 
Breite Einstiegsstufen erleichtern den Zugang, 

und farbliche Akzente am Beckenrand fördern 
die Orientierung und das Sicherheitsgefühl.

Helle Räume mit Blick ins Grüne Die Um-
kleide- und Duschräume liegen in unmittelba-
rer Nähe zum Becken und sind für die Kinder 
übersichtlich und einfach zugänglich gestal-
tet. Ergänzt wird das Konzept durch ein gross-
zügig angelegtes Foyer, das sowohl Warte- als 
auch Begegnungsbereich ist. Hier können die 
Begleitpersonen der Kinder verweilen und den 
Schwimmunterricht durch grosszügige Sichtfens-
ter verfolgen. Grosse Fensterflächen bieten viel 
Tageslicht und ermöglichen es, das Aussenum-
feld der Natur in den Raum zu integrieren.

Lernfreude  Die Gestaltung der Schwimm-
halle zielt darauf ab, ein kindgerechtes Umfeld zu 
schaffen, das sowohl funktional als auch ästhe-
tisch die Lernfreude fördert und den Schwimm-
unterricht für Kinder zu einem besonderen Erleb-
nis macht.

Etappierung Aufgrund des hohen Sanie-
rungsbedarfs und der eingeschränkten Mög-
lichkeit, die bestehende Dreifachturnhalle auf-
zustocken, schlagen wir vor, diese vollständig 
zurückzubauen. Gemeinsam mit der Dreifach-
turnhalle soll auch der derzeitige Pavillon für den 
Mittagstisch rückgebaut und als temporäre Lö-
sung zentral auf dem südlichen Platz aufgestellt 
werden. In einem zweiten Schritt erfolgt die Er-
richtung des neuen Turnhallen-Gebäudes, wel-
ches auch die schulergänzende Betreuung und 
die Schulräume beherbergen wird. Dieses Vor-
gehen erlaubt eine effiziente Weiterverwendung 
des abgetragenen Erdreichs. Um alternative Sze-
narien aufzuzeigen, wurde die Schwimmhalle als 
eigenständiges Volumen konzipiert.

In Szenario 1 könnte die Schwimmhalle bei zu-
sätzlichem Schulraumbedarf analog zum Gebäu-
de SG5 aufgestockt werden.

In Szenario 2 könnte bei einem Wegfall der 
Schwimmhalle an dieser Stelle ein eigenständi-
ges Schulgebäude nach Bedarf realisiert wer-
den. Dank dieser beiden Optionen muss künftig 
kein weiterer Freiraum auf dem Schulareal Sun-
negrund weichen.

Die Dachflächen werden zudem als Energiegrün-
dächer ausgeführt, welche eine Kombination von 
Photovoltaikanlagen und Dachbegrünung ermög-
lichen. Dadurch wird bei Starkregenereignissen 
Wasser auf den Dächern zurückgehalten, ökolo-
gische Strukturen für heimische Tier- & Pflanzen-
arten angeboten und gleichzeitig Sonnenenergie 
gewonnen.
Auch werden bestehende Grünflächen erweitert, 
um Hitzeinseln zu reduzieren und den Schüler/-
innen grossflächige Freiräume mit verschiedenen 
Strukturen wie Graslandschaften, Blühflächen 
und Sträuchern zu bieten. Die Vielfalt der Pflan-
zungen steht dabei im Vordergrund, um ein mög-
lichst naturnahes Bild zu schaffen. Bäume, Sträu-
cher und unebene Flächen bieten mehr Raum für 
kreatives Spiel und fördern körperliche Fitness 
als auch geistiges Geschick. Wertvolle Einblicke 
in natürliche Prozesse, Artenvielfalt und dem Um-
gang mit der Natur werden vermittelt. Durch die 
Aufhebung der harten Beläge wird der Schulhof 
lebendiger und klimaresilienter gestaltet, und die 
Schüler/-innen profitieren direkt von der natürli-
chen Kühlung und den grünen Freiflächen. Zu-
sätzlich stärkt die Entsiegelung die Biodiversität, 
da neu entstandene Pflanzflächen nicht nur das 
Mikroklima verbessern, sondern auch Lebens-
räume für verschiedenste Insekten und Pflanzen-
arten bieten.
Die Entwicklung des Areals in Etappen ermög-
licht eine Priorisierung. Die Entsiegelung der 
grossen Asphaltflächen sollte zu Beginn erfolgen 
und bietet die Gelegenheit, eine grosse Anzahl 
an Gehölzen zu pflanzen. Diese können somit 
früh einen starken Habitus entwickeln und den 
Schülern/innen in naher Zukunft als beschattete 
Freifläche zur Verfügung stehen. Im Hinblick auf 
die Architektur fördert die Umstrukturierung die-
ser Flächen starke Blick und Weg-Achsen zwi-

Anknüpfung an die Umgebung Das Schulhaus 
Sunnegrund 5 profitiert von der Positionierung 
der beiden Neubauten im Nordwesten und er-
hält einen grosszügigen Freiraum nach Westen. 
Durch die sensible Einbettung in das Gelände 
wird eine harmonische Verbindung zwischen Alt 
und Neu geschaffen, die den Campus als leben-
digen, offenen Lernort stärkt.

Am Rand des Perimeters wird auf Bäume mit 
starkem Wuchs und ausladenden Kronen ge-
setzt, um das Schulareal zu fassen und beim An-
kommen oder Nachhause gehen das Gefühl zu 
verstärken, sich in einem geschützten Bereich 
aufzuhalten. Der Rahmen weckt zudem Neugier-
de, den Schulhof und seine verschiedenen Frei-
räume zu entdecken.

Die übrigen Hartflächen und Dachflächen wer-
den nach dem Schwammstadtprinzip entwässert. 
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Innerhalb des Geländes werden neue chaussier-
te Bereiche geschaffen, der bestehende Hart-
belag wird aufgebrochen und die Fläche entsie-
gelt, wodurch die Versickerungsleistung erhöht 
und Raum für eine Vielzahl von Neupflanzungen 
geschaffen wird. Klimaresistente Bäume und 
solche mit hohem Naturwert bilden ein zusam-
menhängendes Kronendach mit Haincharakter 
und spenden Schatten für attraktive Sitz- und 
Spielbereiche im Inneren des Areals. Darüber hi-
naus ermöglichen die entsiegelten Flächen das 
Aufkommen von Spontanvegetation in Form von 
Gräsern und Stauden, insbesondere im Stamm-
bereich der Gehölze und auf den weniger fre-
quentierten Flächen.
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für Schüler und Lehrer befinden und ein weiterer 
Zugang im Süden besteht. Von den Garderoben 
führen die Treppen weiter ins Untergeschoss 
mit den drei Turnhallen. Diese Treppen schaffen 
nicht nur effiziente Verbindungen innerhalb des 
Gebäudes, sondern dienen auch als Fluchtwe-
ge.

Das erste Obergeschoss als kreative Oase
Über eine grosszügige Treppe, die zum Schulhof 
ausgerichtet ist, sind die schulergänzende Be-
treuung und die Schulräume im 1. Obergeschoss 
zugänglich. Der Hof, von einem breiten, bespiel-
baren Wintergarten umgeben, kann komplett ge-
öffnet werden und schafft eine fliessende Verbin-
dung zwischen Innen- und Aussenbereich. Hier 
entsteht eine multifunktionale Spiel- und Aufent-

haltszone, die auch als Erweiterung für den Mit-
tagstisch genutzt werden kann und alle Räume 
in diesem Geschoss erschliesst. Die Küche und 
deren Nebenraum sind direkt an den Warenlift 
angebunden, um eine reibungslose Anlieferung 
zu gewährleisten. Bei grösseren Veranstaltungen 
in der Turnhalle kann die Küche ebenfalls über 
den Warenlift bedient werden. 

Das zweite Obergeschoss kompakt aber mit 
räumlicher Überraschung Die beiden Trep-
pen im Hofbereich führen ins 2. Obergeschoss 
auf ein umlaufendes, vielseitig bespielbares 
Deck. Von hier aus werden die Räume der Rand-
zeitbetreuung mit Vorzonen, Garderoben und 
Toiletten direkt erschlossen. Die Räume sind so 
gestaltet, dass die Ruhezonen als Möbel flexibel 
im Raum stehen und von zwei Seiten zugänglich 
sind. Ein fliessender Raum entsteht, der die ver-
schiedenen Bereiche miteinander verbindet.
Eine Oase für Alle
Die „Oase“ soll für die Kinder ein sicherer und 
inspirierender Spiel- und Lernort sein – ein Ort, 
der die unterschiedlichen Bedürfnisse der Kinder 
anspricht, zum Verweilen einlädt und den Aus-
tausch fördert. Im Freien und dennoch in einem 
geschützten Rahmen können sich die Kinder frei 
bewegen. Damit wird ein zusätzlicher Aussen-
raum mit eigenen Qualitäten geschaffen. Eine 
attraktive Ergänzung zu der grossen und weitläu-
figen Spielwiese im Norden des Gebäudes.  

Der freundliche Nachbar Im nördli-
chen Gebäude befindet sich die Nutzung der 
Schwimmhalle. Sie ist als eingeschossiger Pavil-
lon konzipiert, wodurch eine klare und einfache 
Orientierung für die Schülerinnen und Schüler 
gewährleistet ist. Der Eingangsbereich steht in 
direkter räumlicher Beziehung zur Schwimmhalle 
und öffnet den Blick ins Grüne, was eine einla-
dende und freundliche Atmosphäre schafft.

Kindergerechtes Lehrschwimmbecken Die 
Schwimmhalle umfasst ein Lehrschwimmbecken, 
das speziell auf die Bedürfnisse von Kindern ab-
gestimmt ist. Flache Wassertiefen und eine an-
genehme Beckengrösse ermöglichen es, dass 
sich die Kinder sicher im Wasser bewegen und 
erste Schwimmerfahrungen sammeln können. 
Breite Einstiegsstufen erleichtern den Zugang, 

und farbliche Akzente am Beckenrand fördern 
die Orientierung und das Sicherheitsgefühl.

Helle Räume mit Blick ins Grüne Die Um-
kleide- und Duschräume liegen in unmittelba-
rer Nähe zum Becken und sind für die Kinder 
übersichtlich und einfach zugänglich gestal-
tet. Ergänzt wird das Konzept durch ein gross-
zügig angelegtes Foyer, das sowohl Warte- als 
auch Begegnungsbereich ist. Hier können die 
Begleitpersonen der Kinder verweilen und den 
Schwimmunterricht durch grosszügige Sichtfens-
ter verfolgen. Grosse Fensterflächen bieten viel 
Tageslicht und ermöglichen es, das Aussenum-
feld der Natur in den Raum zu integrieren.

Lernfreude  Die Gestaltung der Schwimm-
halle zielt darauf ab, ein kindgerechtes Umfeld zu 
schaffen, das sowohl funktional als auch ästhe-
tisch die Lernfreude fördert und den Schwimm-
unterricht für Kinder zu einem besonderen Erleb-
nis macht.

Etappierung Aufgrund des hohen Sanie-
rungsbedarfs und der eingeschränkten Mög-
lichkeit, die bestehende Dreifachturnhalle auf-
zustocken, schlagen wir vor, diese vollständig 
zurückzubauen. Gemeinsam mit der Dreifach-
turnhalle soll auch der derzeitige Pavillon für den 
Mittagstisch rückgebaut und als temporäre Lö-
sung zentral auf dem südlichen Platz aufgestellt 
werden. In einem zweiten Schritt erfolgt die Er-
richtung des neuen Turnhallen-Gebäudes, wel-
ches auch die schulergänzende Betreuung und 
die Schulräume beherbergen wird. Dieses Vor-
gehen erlaubt eine effiziente Weiterverwendung 
des abgetragenen Erdreichs. Um alternative Sze-
narien aufzuzeigen, wurde die Schwimmhalle als 
eigenständiges Volumen konzipiert.

In Szenario 1 könnte die Schwimmhalle bei zu-
sätzlichem Schulraumbedarf analog zum Gebäu-
de SG5 aufgestockt werden.

In Szenario 2 könnte bei einem Wegfall der 
Schwimmhalle an dieser Stelle ein eigenständi-
ges Schulgebäude nach Bedarf realisiert wer-
den. Dank dieser beiden Optionen muss künftig 
kein weiterer Freiraum auf dem Schulareal Sun-
negrund weichen.

Die Dachflächen werden zudem als Energiegrün-
dächer ausgeführt, welche eine Kombination von 
Photovoltaikanlagen und Dachbegrünung ermög-
lichen. Dadurch wird bei Starkregenereignissen 
Wasser auf den Dächern zurückgehalten, ökolo-
gische Strukturen für heimische Tier- & Pflanzen-
arten angeboten und gleichzeitig Sonnenenergie 
gewonnen.
Auch werden bestehende Grünflächen erweitert, 
um Hitzeinseln zu reduzieren und den Schüler/-
innen grossflächige Freiräume mit verschiedenen 
Strukturen wie Graslandschaften, Blühflächen 
und Sträuchern zu bieten. Die Vielfalt der Pflan-
zungen steht dabei im Vordergrund, um ein mög-
lichst naturnahes Bild zu schaffen. Bäume, Sträu-
cher und unebene Flächen bieten mehr Raum für 
kreatives Spiel und fördern körperliche Fitness 
als auch geistiges Geschick. Wertvolle Einblicke 
in natürliche Prozesse, Artenvielfalt und dem Um-
gang mit der Natur werden vermittelt. Durch die 
Aufhebung der harten Beläge wird der Schulhof 
lebendiger und klimaresilienter gestaltet, und die 
Schüler/-innen profitieren direkt von der natürli-
chen Kühlung und den grünen Freiflächen. Zu-
sätzlich stärkt die Entsiegelung die Biodiversität, 
da neu entstandene Pflanzflächen nicht nur das 
Mikroklima verbessern, sondern auch Lebens-
räume für verschiedenste Insekten und Pflanzen-
arten bieten.
Die Entwicklung des Areals in Etappen ermög-
licht eine Priorisierung. Die Entsiegelung der 
grossen Asphaltflächen sollte zu Beginn erfolgen 
und bietet die Gelegenheit, eine grosse Anzahl 
an Gehölzen zu pflanzen. Diese können somit 
früh einen starken Habitus entwickeln und den 
Schülern/innen in naher Zukunft als beschattete 
Freifläche zur Verfügung stehen. Im Hinblick auf 
die Architektur fördert die Umstrukturierung die-
ser Flächen starke Blick und Weg-Achsen zwi-

Anknüpfung an die Umgebung Das Schulhaus 
Sunnegrund 5 profitiert von der Positionierung 
der beiden Neubauten im Nordwesten und er-
hält einen grosszügigen Freiraum nach Westen. 
Durch die sensible Einbettung in das Gelände 
wird eine harmonische Verbindung zwischen Alt 
und Neu geschaffen, die den Campus als leben-
digen, offenen Lernort stärkt.

Am Rand des Perimeters wird auf Bäume mit 
starkem Wuchs und ausladenden Kronen ge-
setzt, um das Schulareal zu fassen und beim An-
kommen oder Nachhause gehen das Gefühl zu 
verstärken, sich in einem geschützten Bereich 
aufzuhalten. Der Rahmen weckt zudem Neugier-
de, den Schulhof und seine verschiedenen Frei-
räume zu entdecken.

Die übrigen Hartflächen und Dachflächen wer-
den nach dem Schwammstadtprinzip entwässert. 
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Innerhalb des Geländes werden neue chaussier-
te Bereiche geschaffen, der bestehende Hart-
belag wird aufgebrochen und die Fläche entsie-
gelt, wodurch die Versickerungsleistung erhöht 
und Raum für eine Vielzahl von Neupflanzungen 
geschaffen wird. Klimaresistente Bäume und 
solche mit hohem Naturwert bilden ein zusam-
menhängendes Kronendach mit Haincharakter 
und spenden Schatten für attraktive Sitz- und 
Spielbereiche im Inneren des Areals. Darüber hi-
naus ermöglichen die entsiegelten Flächen das 
Aufkommen von Spontanvegetation in Form von 
Gräsern und Stauden, insbesondere im Stamm-
bereich der Gehölze und auf den weniger fre-
quentierten Flächen.

Weiterentwicklung Schulareal Sunnegrund - OASIS

Erdgeschoss   1:200
20 10m5

Längsschnitt   1:200
20 10m5

Brandschutzkonzept -2 UG
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Brandschutzkonzept 2.OG
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trag zu maximieren, sind die Module nach innen 
geneigt und somit optimal zur Sonne ausgerich-
tet. Die Vordächer schützen nicht nur die Besu-
cher, sondern bewahren auch die Holzelemente 
der Fassade vor Witterungseinflüssen.
Die dahinterliegende Gebäudehülle besteht aus 
vorgefertigten, wärmegedämmten Holzrahmen-
bauwänden, die flexibel an die bauphysikali-
schen Anforderungen des Gebäudes angepasst 
werden können. Umlaufende Brüstungen redu-
zieren den Fensteranteil, was ein ausgewoge-
nes Verhältnis zwischen Glasfläche und dahin-
terliegender Nutzung schafft. Im Erdgeschoss 
wird bewusst auf das Brüstungsband verzichtet: 
raumhohe Verglasungen öffnen die Fassade und 
betonen den öffentlichen, einladenden Charakter 
dieses Bereichs.
Diese Fassade als „Kraftwerk“ vereint technische 
Effizienz und ästhetischen Anspruch. Sie trägt 
nachhaltig zur Energieversorgung des Gebäudes 
bei und verleiht ihm durch die innovative Gestal-
tung eine markante, zukunftsweisende Identität.

gen und Stützen, das sich im Wesentlichen auf 
die Aussenwandachsen und den Kranz zum In-
nenhof hin beschränkt. Dabei wird das Grund-
raster der Primärstützen von 4m aus der Sport-
halle übernommen. 
Durch das sehr strikte Grundraster erfolgt eine 
direkte Lastabtragung der Obergeschosse in 
das Erdgeschoss, was zu einer effizienten und 
vor allem flexiblen Holzkonstruktion führt. Das 
Deckensystem besteht in den Schulräumen aus 
einer Holzrippendecke mit Kalksplittschüttung 
und überspannt 7.8m. Zwischen den Tragrippen 
werden raumakustisch wirksame Elemente in die 
Tragwerksebene integriert. Das Deckensystem 
erfüllt somit die geforderten Schalldämmwerte – 
auch bezüglich tiefer Trittschallfrequenzen - sehr 
gut. Beim Erschliessungsgang besteht das De-
ckensystem aufgrund der geringeren Spannwei-
te aus einer Vollholzdecke mit Splittschüttung. 
Die horizontale Gebäudeaussteifung erfolgt über 
die Deckenscheibe und einzelne Wände in Holz-
rahmenbauweise, welche die horizontalen Lasten 
an den Stahlbetonbau in die beiden darunterlie-
genden Geschosse weitergeben.  
Die thermische Gebäudehülle besteht aus einer 
Aussenwandkonstruktion in Holzbauweise. Vor-
gefertigte, wärmegedämmte, Holzrahmenbau-
wände werden geschossweise zusammen mit 
der primären Tragkonstruktion errichtet. 
Der gesamte Holzbau wird witterungsunabhän-
gig in der Werkstatt gefertigt, was zu einem ho-
hen Vor-fertigungsgrad und einer entsprechend 
kurzen Bauzeit vor Ort führt.

Brandschutz Die Sporthalle und die schul-
ergänzende Betreuung ist der Nutzung «Schule» 
und Gebäudekategorie «mittlere Höhe» zuge-
ordnet. Als vertikale Fluchtwege des 2. Ober-
geschosses dienen die beiden Aussentreppen, 
welche in den Innenhof des 1.Obergeschosses 
führen. Die Treppen sind so positioniert, dass 
aus allen Nutzungseinheiten die geforderten 
Fluchtweglängen auf dem Geschoss über maxi-
mal einen vorgelagerten Raum eingehalten sind.  
Aus dem Innenhof folgt die weitere Entfluchtung 
über die grosse Empfangstreppe, welche durch 
das Gebäude führt. Entsprechend sind die um-
fassenden Bauteile in diesem Bereich mit einem 
Feuerwiderstand von EI30 bzw. EI60 ausgeführt.  
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Aufstockung – Neuer Schulbau       
Die Schwimmhalle könnte in Zukunft um bis zu 
drei Stockwerke erweitert werden. Pro Stock-
werk lassen sich sechs Klassenzimmer und vier 
Gruppenräume unterbringen, was bei drei Ge-
schossen insgesamt 18 Klassenzimmer und 12 
Gruppenräume ermöglicht. Falls die Schwimm-

Dadurch, dass keine horizontalen Fluchtwege 
notwendig sind, können gerade die Erschlies-
sungsflächen auch anderweitig genutzt werden, 
und erhöht somit die Nutzungsflexibilität. 
Die vertikale Entfluchtung der Sporthallen und 
der dazugehörenden Räumlichkeiten erfolgt über 
zwei vertikale Fluchtwege, welche ebenfalls so 
positioniert sind, dass keine horizontalen Flucht-
wege nötig sind. 
Das bauliche Brandschutzkonzept erfüllt die gel-
tenden Brandschutzrichtlinien.

Nachhaltigkeit  Die kompakten, quadrati-
schen Ausbildungen optimiert das Verhältnis 
von Raumvolumen zu Fassadenabwicklung. Die 
Fensterausbildung unterstützt den solaren Wär-
megewinn, Massnahmen zum Sonnenschutz 
verhindern die Überhitzung. Das Flachdach wird 
mehrfach genutzt: Schutz nach aussen, Reten-
tion von Regenwasser und Aufstellung von Pho-
tovoltaikelementen und Lüftungsanlagen. Das 
Gebäudetechnik-Projekt basiert auf der konse-
quenten Systemtrennung der Primär-/Sekundär-/
Tertiär-Struktur. Auf Installationen im Tragsystem 
wird verzichtet. 

Energiekonzept  Die Wärme wird über den 
Anschluss an die bestehend Areal-Wärmever-
sorgung sichergestellt. Dieses versorgt die Ge-
bäude mit der notwendigen Wärme für die Raum-
heizung, Luftaufbereitung und Warmwasser. 

Die elektrische Antriebsenergie für die Gebäu-
detechnik wird zum Teil über Fotovoltaik-Anlage 
kompensiert. Hierbei generiert der jahresdurch-
schnittliche Ertrag einen grossen Teil der elektri-
sche Hilfsenergie für Heizung, Warmwasser und 
Lüftung.

Wärmeabgabe  Für die Dreifachturnhalle, 
Schule, Garderoben und Tagesstrukturen etc. 
ist eine Fussbodenheizung projektiert. Die Sys-
teme basieren auf Niedertemperatur, welche im 
Selbstregeleffekt die Wärmeabgabe bei Tempe-
raturanstieg reduziert. Mittels Raumfühler erfolgt 
eine individuelle Regulierung der Räume. 

Lüftungsanlagen Alle Räume werden mecha-
nisch be-/entlüftet, entsprechende Lüftungsanla-
gen sind vorgesehen. Die Lüftungsanlagen sind 
zentral im Untergeschoss (Schulgebäude und 
Schwimmbad) angeordnet. Die Anlagen sind mit 
hocheffizienter Wärmerückgewinnung ausgestat-
tet, so kann Wärme aus der Abluft zurückgewon-
nen werden.

Für die Belüftung der Schulräume ist eine me-
chanische Lüftungsanlage vorgesehen. Die 
Schulräume werden über horizontale Lüftungs-
kanäle im Doppelboden 1. Obergeschoss und 
vertikale Steigschächte mit Zuluft versorgt. Die 
ABL wird in die Korridore/Aufenthaltsbereiche/

Nasszellen überströmt und Semi-Zentral gefasst. 
Die ZUL wird variabel pro Schulzimmer eingelas-
sen (CO2-Regulierung). Alle Zimmer haben zu-
sätzlich öffenbare Fenster.

Die Mensa/Küche werden ebenfalls mechanisch 
b-/entlüftet. Dafür sind separate Lüftungsanlagen 
vorgehsehen. 

den notwendigen Komfort. Die Garderoben, Ein-
gangsbereich und Nebenräume werden eben-
falls über die Fussbodenheizung beheizt. Die 
anfallende überschüssige Energie aus der Ent-
feuchtung der Abluft wird in das Energiekonzept 
eingebunden. Sämtliche weiteren Räume und 
Bereiche werden entsprechend ihrer Nutzung 
be-/entlüftet. Die Chemieräume werden mit se-
paraten Kunststoffventilatoren direkt entlüftet.

Sanitär Die Trinkwassererschliessung und 
-verteilung erfolgt ab zentraler Verteilbatterie in 
den Technikräumen Untergeschoss. Die Feinver-
teilung von Kalt-/Warmwasser ist über UP-Ver-
teiler sichergestellt. Das Schmutzabwasser- und 
Regenabwasser-leitungen (Retention/Versicke-
rung) werden separat abgeführt. Die Abwärme 
aus der Luftaufbereitung Bäder dient der Bade-
wassererwärmung. Für die Badwassertechnik 
ist ein Stets-Zulauf und Stets-Ablauf mit Wärme-
rückgewinnung vorgesehen, um den Wasseraus-
tausch im Schwimmbecken hinsichtlich Hygiene 
sicherzustellen. 

Das abgebadete Wasser wird in Grauwasserbe-
cken gesammelt und über Druckerhöhungsan-
lagen für die Reinigung zur Verfügung gestellt. 
Das Duschen-Abwasser wird in einem Behälter 
gesammelt und dient als Wärmequelle, bevor es 
abgekühlt in die Kanalisation geführt wird. Für die 
Sicherstellung der Hygienevorschriften werden 
elektronische Armaturen und Spüleinrichtungen 
vorgesehen, um stagnierendes Wasser in allen 
Anlageteilen zu vermeiden.

Medienerschliessung Die konzentrierte An-
ordnung der Technikräume ist vorteilhaft für die 
Betriebs-führung und den Unterhalt der Anlagen. 
Das Schachtkonzept zentralen Hauptsteigzonen 
ermöglicht kurze Luftwege zu den Nutzflächen 
und ist die Voraussetzung für eine energetisch 
(Luftförderung) und auch kostenmässig günstige 
Installation.

Gebäudeautomation Die Unterstationen und 
Lüftungsanlagen werden als komplette, fertige 
Einheiten mit Steuerung und Regelung sowie 
Schaltschrank installiert. Überwachungs- und 
Zugriffseinheit der Anlage oder Absetzen von 
Störmeldungen an Dritte ist technisch gegeben.

Lernlandschaft

Klassenzimmer
80 m2

Klassenzimmer
80 m2

Klassenzimmer
80 m2

Klassenzimmer
80 m2

Klassenzimmer
80 m2

Klassenzimmer
80 m2

Lager
15 m2

Lager
15 m2

Gruppenraum
30 m2

Gruppenraum
30 m2

Gruppenraum
30 m2

Gruppenraum
30 m2

WC Knaben
13 m2

WC Mädchen
13 m2

Treppenhaus
28 m2

50 25m10

halle entfällt, könnten zusätzlich Klassenzimmer 
und Gruppenräume im Erdgeschoss realisiert 
werden. Der Grundriss orientiert sich dabei an 
der Typologie des Gebäudes SG5. Über eine 
zentral gelegene Lernlandschaft werden die 
Räume erschlossen. Diese wird von Norden und 
Süden über grossflächige Fenster sowie über 
Oberlichter mit Tageslicht durchflutet. Es wird 
eine effiziente Raumaufteilung ermöglicht und 
Erschließungsflächen minimiert. Die Klassenzim-
mer und Gruppenräume sind nach Osten bzw. 
Westen orientiert, um optimale Tageslichtbedin-
gungen zu gewährleisten.

Fassade als Kraftwerk  Die Fassade greift das 
übergeordnete Raster des Gebäudes auf und 
setzt dieses präzise fort. Vertikale Lisenen glie-
dern das Gebäude und schaffen eine rhythmi-
sche Struktur. Dazwischen spannen horizontal 
angeordnete Photovoltaik-Module, die die eigent-
liche Fassadenhaut bilden. Um den solaren Er-

Tragwerk Für den Neubau der Sporthalle und 
der schulergänzenden Betreuung wird eine Kom-
bination aus Holz- und Massivbauweise vorge-
schlagen. Die beiden Untergeschosse der Drei-
fachsporthalle mit den Nebenräumen und der 
Tribünenbereich werden in Massivbauweise vor-
geschlagen.
Die Primärstruktur des Massivbaus besteht aus 
Überzügen, welche die Sporthallen in Längsrich-
tung in einem Raster von 4m überspannen. Die 
Stahlbetondecke wird als Flachdecke ausgebil-
det und dient als Basis für den darauffolgenden 
Holzbau.
Die beiden Obergeschosse sind als Holzkonst-
ruktion vorgeschlagen. Das Primärtragwerk be-
steht aus einem Skelett aus tragenden Unterzü-

Die Zuluft wird über seitliche Quell-Luftausläs-
se in die Sporthalle eingelassen. Die Abluft wird 
rauminnenseitig im Bereich der Geräteräume 
überströmt und gefasst.

Schwimmhalle Die Beheizung und Entfeuch-
tung der Schwimmhalle erfolgt primär über die 
Lüftungsanlagen, welche die Zuluft über einen 
Bodenschlitz entlang der Fensterfronten ein-
führt. Zusätzlich sorgt die Fussbodenheizung für 
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- 7.15

Bodenaufbau
Unterlagsboden, geschliffen
PE-Trennlage
Trittschalldämmung
Recyclingbeton
XPS Wärmedämmung
Sauberkeitsschicht

120mm
-

30+20mm
460mm
220mm

-

Bodenaufbau Turnhalle
Oberbelag PU
Elastikschicht
Druckverteilplatte
Blindboden
Isolation
Aufständerung
Recyclingbeton
XPS Wärmedämmung
Sauberkeitsschicht

3mm
6mm

12mm
18mm
80mm

190mm
400mm
220mm

-

ARCTIC OCEAN ARCTIC OCEAN

ATLANTIC OCEAN

INDIAN OCEAN

PACIFIC OCEANPACIFIC OCEAN

WILLY WANKA

Flachdachaufbau
PV-Anlage, aufgeständert
Flachdachbegrünung extensiv
Dachsubstrat
Wurzelschutzfolie
Flachdachabdichtung
Gefällsdämmung EPS
Dampfbremse
Brettstapeldecke
Sekundärtragwerk
Primärtragwerk (Unterzüge)

-
100mm

-
2 x 5mm

200-320mm
5mm

100mm
260/360mm
260/600mm

So
la

re
ne

rg
ie

Solarenergie

+ 4.36

+ 8.05

± 0.00
441.50 M.ü.M

Bodenaufbau
Unterlagsboden, geschliffen
PE-Trennlage
Trittschalldämmung
Aufschüttung
Brettstapeldecke
Sekundärtragwerk
Primärtragwerk (Unterzüge)
Mineralfaserdämmung
Winpapier schwarz
Hinterlüftungsebene
Aussenverkleidung Holz

Aussenwandaufbau
Innenverkleidung
Installationsebene
OSB-Platte (luftdicht verklebt)
Ständerkonstruktion, dazw.
Mineralfaserdämmung
Mineralfaserdämmung
Windpapier schwarz
Hinterlüftungsebene
Aussenverkleidung Holz oder
Photovoltaik-Modul

19mm
60mm
18mm

240mm
240mm

80mm
-

40mm
22mm

- 3.78

- 7.15

(15+3) x 6 = ?

(a+b) x c = ac + bc

(15+3) x 6 = ?

(a+b) x c = ac + bc

Bodenaufbau Hof
Extensive Bepflanzung
Abstreuschicht
Bodenmaterial
Sickerschicht
Drainage
Abdichtung
XPS Wärmedämmung
Betontragwerk (Unterzüge)
Recyclingbetondecke

-
20mm

>900mm
200mm

-
-

180mm
300/1000mm

250mm

Bodenaufbau EG
Unterlagsboden, geschliffen
PE-Trennlage
Trittschalldämmung
Recyclingbeton

90mm
-

30+20mm
350mm

Bodenaufbau
Unterlagsboden, geschliffen
PE-Trennlage
Trittschalldämmung
Recyclingbeton
XPS Wärmedämmung
Sauberkeitsschicht

120mm
-

30+20mm
460mm
220mm

-

+ 12.40

Bodenaufbau Turnhalle
Oberbelag PU
Elastikschicht
Druckverteilplatte
Blindboden
Isolation
Aufständerung
Recyclingbeton
XPS Wärmedämmung
Sauberkeitsschicht

3mm
6mm

12mm
18mm
80mm

190mm
400mm
220mm

-

90mm
-

50mm
90mm

100mm
260/360mm
260/600mm

320mm
-

40mm
-

-3.78m

-3.78 = 437.72 m.ü.M

-3.78m

-3.78m

Dreifachturnhalle

Anlieferung

A
us

gl
ei

ch
sb

ec
ke

n
S

pü
lb

ec
ke

n

Filter 4.5m

Desinfektion ph.
Desinfektion neutral

G
al

er
ie

Badewasser Technik
240 m2

116
WC Mädchen
22 m2

40
Reinigungsräume gross
15 m2

14
Garderoben mit Duschen
44 m2

15
Garderoben mit Duschen
44 m2

12
Garderoben mit Duschen
44 m2

10
Garderoben mit Duschen
44 m2

11
Garderoben mit Duschen
44 m2

13
Garderoben mit Duschen
44 m2

122
IV-WC
4 m2

116
WC Mädchen
22 m2

05
Speackerraum
6 m2

Becken
128 m2

Lüftung
72 m2

Sanitär
35 m2

Elektro
19 m2

212
Reinigungsräume
29 m2

Hartfläche
Bestand

Asphaltiert

16
Lehrergard.
12 m2

17
Lehrergard.
12 m2

18
Lehrergard.
12 m2

19
Lehrergard.
12 m2

35-39
Hauswarträume
75 m2

437.90

±0.00 = 441.50 m.ü.M

±0.00 = 441.50 m.ü.M

±0.00 = 441.50 m
.ü.M

±0.00 = 441.50 m.ü.M

Schulergänzende Betreuung

Dreifachturnhalle

Windfang

Windfang

Saubergang Nassbereich

S
c
h

u
l - S

c
h

w
im

m
h

a
lle

Dreifachturnhalle

Schule (Aufstockung)

S
ch

uh
e

26
Garderoben mit Duschen
45 m2

33
Office
16 m2

04
Tribünenbereich für 240 P
120 m2

06
Foyer
195 m2

29
Aufenthaltsraum Personal
33 m2

Baumdach

lernen

Ping-Pong

Znüni

Pause

plaudern

plaudern

spielen

basteln

werken

treffen

beobachten

Gruppenarbeit

Baumdach

lernen

rennen

Znüni

schattig

springen

entspannen

Baumdach

luftig

kühl

Znüni

Pause

malen

Baumdach

lachen

schauspielen

austauschen

Pause

Baumdach

lernen

Pause

Znüni

chillen

schatten

sitzen

Hartfläche
Bestand

Asphaltiert

Baumhain

zurückziehen

treffen

entspannen

ausstauschen

Baumhain

zurückziehen

treffen Sitznischen

ankommen

sammeln

entpsannen

treffen

besprechen

Spielplatz

Hartfläche
Bestand

Asphaltiert

Hartfläche
Bestand

Asphaltiert

Plattenbelag
Natursteinplatten

Plattenbelag
Natursteinplatten

treffen

ausruhen

438.00

438.00

441.45

441.90

-7.15m
Schrankfronten

abschliessbar

Schrankfronten
abschliessbar

Halle 1

Halle 2

Halle 3

07
Geräterräume
132 m2

07
Geräterräume
91 m2

07
Geräterräume
90 m2

34
Technikraum
140 m2

01-03
Dreifachturnhalle
1’348 m2

Sockelgeschoss  1:200




